
Zahlreiche Menschen nahmen an einem Protestspaziergang gegen die ge-
plante Ausweitung des Gips-Abbaus in Tettenborn teil. FOTO: MB / HK-ARCHIV
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Inzidenzwert
im Kreis nähert
sich der 10
Bei 51 Personen sind
Infektionen bestätigt.
Osterode. Aktuell sind bei 51 Men-
schen im Landkreis Göttingen In-
fektionen mit dem SARS-CoV-2-Vi-
rus bestätigt. Der für den Landkreis
am Donnerstag gültige Inzidenz-
wert laut Lagebericht des Robert-
Koch-Instituts liegt bei 9,5.
Die Gesamtzahl der seit Pande-

miebeginnbestätigtenCovid-19Fäl-
le im Landkreis Göttingen beträgt
8.180.Davongelten7.859Personen
als wieder von der Infektion gene-
sen, 270 Menschen sind in Verbin-
dung mit Covid-19 gestorben.

Fälle / Infizierte / Inzidenz
Gem. Bad Grund 139 / 0 / 0
Bad Lauterberg 292 / 1 / 0
Bad Sachsa 239 / 0 / 0
SGHattorf 187 / 1 / 0
Herzberg 450 / 2 / 7,8
Osterode 409 / 1/ 4,6
Gem.Walkenried 117 / 0 / 0
Göttingen 2.589 / 24 / 14,3

AUCH DAS NOCH

Büchereibuch war
50 Jahre überfällig
Mehr als 50 Jahre nach seiner Aus-
leihe ist ein Kochbuch in einer Bü-
cherei im schottischen Paisley zu-
rückgegeben worden. Zusammen
mit einem 20-Pfund-Schein und
einem Entschuldigungsbrief, weil
die Rückgabe schon so lange über-
fällig war, hatte es jemand anonym
an die Paisley Central Library ge-
schickt. Das Buch namens „Mrs
Balbir Singh’s Indian Cookery“
soll 1968 entliehen worden sein.
Wer es sich damals mit nach Hau-
se nahm, ist jedoch unklar.

Kreiswahlausschüsse
entscheiden heute
über Wahlvorschläge
Göttingen. Die Zulassung der einge-
reichten Wahlvorschläge steht am
heutigen Freitag, 30. Juli, auf der Ta-
gesordnung mehrerer öffentlicher
Sitzungen von Kreiswahlausschüs-
sen in Göttingen und Goslar.
Über die Wahlvorschläge für die

Bundestagswahl am 26. September
entscheidet für den Wahlkreis 53
Göttingen der Kreiswahlausschuss
des Landkreises Göttingen heute
um 10 Uhr, im Ratssaal der Stadt
Göttingen, Hiroshimaplatz1-4; für
denWahlkreis52Goslar-Northeim-
Osterode der Kreiswahlausschuss
des Landkreises Goslar heute um
12 Uhr im Kreistagssaal des Kreis-
hauses des Landkreises Goslar,
Klubgartenstraße 6. Es gelten die
Abstands- und Hygieneregeln, zu-
demempfiehlt sich, zuvor einenCo-
rona-Schnelltest zu machen. kic

Betrunkene Frau
wird gewalttätig
Bad Harzburg. Am Mittwoch gegen
11.20 Uhr wurde eine 56-jährige
Frau, die mit ihrem Pkw unterwegs
war, von einer Streife der Polizei in
Bad Harzburg einer Verkehrskont-
rolle unterzogen. Dabei stellte sich
heraus, dass die Frau erheblich
unter dem Einfluss von Alkohol
stand. Zudem ist ihr bereits durch
ein früheres Verfahren die Fahr-
erlaubnis zum Führen von Kraft-
fahrzeugen entzogen worden.
Während der Sachverhaltsauf-

nahme vor Ort zeigte sich die 56-
Jährige gegenüber den eingesetzten
Beamten uneinsichtig und weigerte
sich, den Aufforderungen Folge zu
leisten.Einedaraufhin angeordnete
Blutprobe sollte auf derDienststelle
erfolgen. Auch hierbei widersetzte
sich die 56-Jährige erheblich und
musste daraufhinmit einfacher kör-
perlicher Gewalt zur Dienststelle
gebracht werden. Es folgte die Ein-
leitung von Strafverfahren wegen
Widerstands gegen Vollstreckungs-
beamte und Trunkenheit im Stra-
ßenverkehr. pol

Protestspaziergang gegen den Gipsabbau
BUND Thüringen und Niedersachsen laden zu länderübergreifender Aktion am Sonntag ein.

Ellrich. AmSonntag, 1. August, wird
im Südharz erneut gegen den Gips-
abbau und die Ausweitungspläne
der Landesregierungen von Thürin-
gen und Niedersachsen demonst-
riert. Engagierte Bürgern aus dem
Harz sowie die BUND-Landesver-
bände Niedersachsen und Thürin-
gen laden zu einer Kundgebung um
10Uhr amBahnhof Ellrich und an-
schließendem Demonstrationsspa-
ziergang über Juliushütte ein.
Der Protest richtet sich gegen die

Ausweitung der Vorranggebiete für
Gipsabbau, die aktuell in beiden
Bundesländern vorbereitet wird.
Der zunehmende Landschaftsver-
brauch im Südharz nimmt der Re-
gion touristische Zukunftschancen

und ist nichtmehr notwendig, denn
die Gipsfirmen werden jetzt ohne-
hin auf andere Gipsquellen umstel-
len müssen, wenn sie zukunftsfähig
bleiben wollen, so die Inititatoren.
Die Teilnehmer werden gebeten,
sich an die Corona-Regelungen zu
halten und FFP2-Masken mitzu-
bringen, ebenso Plakate oder Trans-
parente.
Am 31. Juli endet die öffentliche

Auslegung des Regionalen Raum-
ordnungsprogramms des Landkrei-
ses Göttingen. Hierbei geht es um
die Ausweisung neuer Vorrangflä-
chen für Gips- und Dolomit-Abbau,
ebenso für Kies, Sand und Wind-
energie. Informationen: https://
www.bund-goettingen.de. Seite 3

Haftstrafe für Angriff mit
Pfefferspray auf Kassierer
32-Jähriger wegen Raubüberfalls auf Supermarkt in Rhumspringe und Diebstahls verurteilt.
Von Britta Eichner-Ramm

Duderstadt.Zudrei JahrenHaft und
der Auflage eines Drogenentzugs
hat das Amtsgericht Duderstadt am
Mittwoch einen 32-Jährigen aus der
Nähe von Leipzig verurteilt. Der
Mann musste sich unter anderem
dafür verantworten, dass er im Feb-
ruar im Edeka-Markt in Rhum-
springe Waren im Wert von knapp
50 Euro gestohlen und dem Kassie-
rer Pfefferspray ins Gesicht ge-
sprüht habe (wir berichteten). Da-
nach war der Mann mit einem ge-
stohlenen Fahrzeug geflüchtet und
wenig später von der Polizei in Du-
derstadt festgenommen worden.
Weitere Delikte waren der Tat in

Rhumspringe vorausgegangen und
in dem Verfahren vor dem Amtsge-
richtDuderstadt ebenfallsmit ange-

klagt. Dazu zählen verschiedene
Einbrüche in Herzberg und der
Diebstahl eines Pkw im Heimatort
des Angeklagten.

„Das ist Ihre letzte Chance“
Richter Michael Pietzek hielt dem
Angeklagten am Ende zugute, dass
dessen 20 Jahre währende Drogen-
sucht erheblich mit den Taten zu
tunhabe.Berücksichtigtworden sei
beim Gesamtstrafmaß auch, dass
der 32-Jährige geständig war.
Nichtsdestotrotz habe er vor allem
mit dem schweren Raub in Rhum-
springe eine schwereStraftat began-
gen, sagte Pietzek. Er legte demAn-
geklagten nahe: „Sehen sie zu, dass
es in der Entziehungsanstalt läuft.
Das ist Ihre letzte Chance.“
Richter, Oberstaatsanwältin und

Pflichtverteidiger waren sich einig,

dass die Strafe so schnell wie mög-
lich vollstreckt werden sollte. Das
schien offenbar auch im Sinne des
Angeklagten selbst zu sein, denn
wie er während der Verhandlung
versicherte, sei er über dieMöglich-
keit des Entzugs froh. Die Festnah-
me und die Inhaftierung, so ließ er
durchblicken, seien das Beste, was
ihm habe passieren können.

Viel Gewalt erlebt
Unterstrichen hatten das auch die
Ausführungen der forensischen
Gutachterin. Der Angeklagte
wuchs in der Nähe von Leipzig auf,
sein leiblicher Vater sei alkohol-
krank und gegenüber Sohn und
Ehefrau gewalttätig gewesen. Als
der Angeklagte fünf Jahre alt war,
habe sich der Vater das Leben ge-
nommen, seine Mutter habe wenig

später einen neuen Lebensgefähr-
ten geheiratet.DochdieGewalt, die
der Angeklagte erlebt habe, habe
sich auch durch den Stiefvater fort-
gesetzt. „Er hatte keine gesunde
Orientierung und kein Vorbild“,
sagte die Sachverständige. Schon
als Kind kam der heute 32-Jährige
den Ausführungen der Gutachterin
und seines Anwalts zufolge in Kon-
takt mit Alkohol und Drogen. Seit
nunmehr 20 Jahren sei er abhängig
von Alkohol sowie Betäubungsmit-
telnwie Amphetaminen. In der Fol-
ge habe sich sein ganzes Leben zu-
nehmend um die Beschaffung von
Drogen und deren Finanzierung ge-
dreht. Die bei seiner Festnahme
festgestellten Laborwerte belegten
die fortgeschrittene Sucht und die
damit einhergehenden körperli-
chen Symptome. Seite 2

WETTER

Landvolk liefert
Futterspenden in
Hochwassergebiet
Nicht nur an die Menschen, sondern auch an die Tiere
gedacht: Um einigen von der Flutkatastrophe beson-
ders schlimm betroffenen Landwirten zu helfen, haben
zahlreiche Bauern des Landvolk Northeim-Osterode
Kreisbauernverbands Heu, Stroh und Grassilage in die
Eifel-Region gebracht. Aufgebaut wurde die Lieferkette
durch den persönlichen Kontakt zu einem der Betroffe-
nen. „Man hilft sich. Punkt“, sagt einer der Spender,
Landwirt Jörg Gebauer. kic Seite 2

FOTO: LANDVOLK NORTHEIM-OSTERODE
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SCHLAGLICHTER

bieten diverse Sekundär- oder Che-
miegipse oft gleichwertigen oder so-
gar besseren Ersatz für Naturgips,
da ihre Reinheitsgrade höher sind.
Bei denREA-Gipsen ist diesmittler-
weile bekannt. Mengenmäßig sind
allerdings Phosphorgipse aus der
Düngerproduktion weltweit erheb-
lich häufiger vorkommend als REA-
Gips und auch im europäischen
Ausland in großenMengen vorhan-
den. Diese Phosphorgipse werden
allerdings von der Wirtschaft als
‚mittelpreisig‘ eingestuft, da dieAuf-
bereitung zu Baustoffen teurer ist
als derNaturgipsabbau.Aber genau
das ist das Problem für Alternati-
ven: solange durch den ungezügel-
ten Raubbau im Hotspot Südharz
Gipsplattenmit Abstand das billigs-
te Bauprodukt im Baumarkt sind
(Abfallentsorgung und Naturzer-
störungsfolgekosten sind eben aus-
gelagert und daher nicht bepreist!),
solange werden die Firmen ihre
Gipsproduktion ausweiten und an-
dere Produkte gehen nicht in die
großtechnische Produktion, was
nach Aussagen der Firma Claytec
z.B. bei Lehmbaustoffen die Preise
erheblich verringern würde.“
Der Gipsabbau im Altkreis Oste-

rode habe „schon jetzt enormewirt-

schaftliche Einbußen für die Bevöl-
kerung, die auf nachhaltige Land-
nutzung setzt: in Tettenborn und
Ührde können bereits jetzt keine
Übernachtungenmehr fürUrlauber
angeboten werden, da allein der
DauerlärmdurchSprengungenund
Presslufthämmer (bei Tettenborn
und Neuhof bis zu 11 Stunden pro
Tag!) auch durch 3-fach verglaste

Scheiben nicht abzuhalten ist.“
Auch der RROP-Entwurf hebe an
sehr vielen Stellen auf die hohe At-
traktivität der Karstlandschaft ab,
stellt der BUND fest: „Das Zu-
kunftsbild stellt der Text als ‚nach-
haltig gesichert und erlebbar mit
überregionaler Bedeutung auch für
den Tourismus‘ dar. Doch die ein-
malige Karstlandschaft im Altkreis

Osterode hat schon erhebliche Ver-
luste hinnehmen müssen – im Be-
reich Förste-Osterode-Ührde und
im Bereich Bad-Sachsa-Tettenborn-
Neuhof, ebensowie beiWalkenried
(Röseberg,Mehholz-Kutzhütte und
Grünes Band zwischenWalkenried
und Ellrich); sogar vor der Gedenk-
stätte Juliushütte machen Abbau-
lärm und Staub keinen Halt.“ mb

Übersichtskarte Gipsabbau bei Bad Sachsa, Walkenried und Ellrich. FOTO: KÜCHLER / BUND 2021

„Ungezügelter Raubbau imHotspot Südharz“
BUND kritisiert in Stellungnahme zum Regionalen Raumordnungsprogramm die vorherrschende Genehmigungspraxis für Gips-Abbau.
Walkenried. Harzer Bürger laden
zusammen mit BUND Thüringen
und Niedersachsen zu einem län-
derübergreifenden Protestspazier-
gang gegenGipsabbau amSonntag,
1. August, um 10 Uhr ab Bahnhof
Ellrich über Juliushütte ein. Der
Protest richtet sich gegen die Aus-
weitung der Vorranggebiete für
Gipsabbau, die aktuell in beiden
Bundesländern vorbereitet wird.
Am 31. Juli endet die öffentliche

Auslegung des Regionalen Raum-
ordnungsprogramms des Landkrei-
sesGöttingen (RROP).Hierbei geht
es unter anderem um die Auswei-
sung neuer Vorrangflächen für
Gips-Abbau. Parallel wird in Han-
nover bereits die Neufassung des
Landesraumordnungsprogramms
(LROP) für weitere Ausweitungen
imGipsabbau für denHerbst vorbe-
reitet, berichtet der BUND. In Thü-
ringenwirdebenfalls aktuell derRe-
gionalplan für einemassive Auswei-
tung des Gipsabbaus im Landkreis
Nordhausen bearbeitet.
Die für das Gebiet des Altkreises

Osterode zuständige BUND-Grup-
pe hat im Rahmen der Beteiligung
der Träger öffentlicher Belange eine
offizielle Stellungnahme zur Neu-
aufstellung des RROP abgegeben.
Darin stellen sie eingangs anerken-
nend fest, „dass sich der Landkreis
Göttingen intensivermit denNatur-
schutzbelangen auseinandergesetzt
hat als das Land für das LROP.“ Lei-
der komme der Landkreis „den-
noch inmehrfacherHinsicht zu na-
turschutzfachlich und -rechtlich äu-
ßerst bedenklichenunddaherabzu-
lehnenden Planungsaussagen“, so
die Naturschützer.
Was die Vorranggebiete Rohstoff-

gewinnung für Gips im RROP an-
geht. schreiben sie, dass die im Alt-
kreis Osterode gelegenen FFH-
Schutzgebiete 133, teilweise 134
(Sieber, Oder) und 136 Kernberei-
cheder europaweit einmaligenSüd-
harzer Gipskarstlandschaft sind.
„Sie sind isoliert gelegen, weil sie
vom Land extrem eng abgegrenzt
und für die Meldung an die EU aus
wirtschaftlichen Gründen (europa-
rechtswidrig) an verschiedenen
Stellen zusätzlich verkleinert wor-
den (Beispiele: Kreuzstiege, Blos-
senberg,Lichtenstein, östlicherRös-
eberg)“, beschreiben die Natur-
schützer die Situation. Sie sehen
„eine erhebliche Beeinträchtigung“
der Schutzgebiet durch die aktuel-
len Plänen, Projekte „und den vor-
handenen Vorbelastungen“. An an-
derer Stelle heißt es: „Der aktive
Gesteinsabbau reicht mittlerweile
oftmals bis auf wenigeMeter an das
jeweilige FFH-Gebiet heran. Der
Erhaltungszustand der FFH-Gebie-

te hat sich nach unserem sicheren
Eindruck dadurch inzwischen ver-
schlechtert.“
Was den industriellen Gipsabbau

angeht, stellt der BUND fest: „Die
Deklaration der angeblich volks-
wirtschaftlichen Notwendigkeit
zum Gesteinsabbau führt aktuell
bei Gips nachweislich zu einer
deutschlandweiten Bevorratung
von Naturflächen mit Gips, direkt
über Abbaugenehmigungen und
über die Vorranggebiete. Da die Si-
cherung von Vorranggebieten für
den Gipsabbau den Firmen ermög-
licht, diese Flächen mit wenig Kos-
tenaufwand für Jahrzehnte zumAb-
bau bewilligt zu bekommen, kön-
nen die Firmen nach Abbaugeneh-
migung und ohne überhaupt (viel)
abzubauen die Gesteinsvorräte als
ruhendes Kapital bei den Banken
anrechnen lassen und sind damit
hoch kreditwürdig – was zur Siche-
rung weiterer Flächen durch Ab-
bauanträge führt.“

Vorrangflächenausweisung verhin-
dern das Baustoffrecycling
Dies habe in den vergangenen 30
Jahren dazu geführt, „dass kein
REA-Gips in den Südharz impor-
tiert wurde, da jede Tonne REA-
Gips erst von den Kraftwerken zu
den Harzer Gipswerke transpor-
tiertwerdenmusste,wasdieGipsfir-
ma ab der ersten Tonne REA-Gips
Geld kostet. Es wurde also trotz
kostenfreier REA-Gipse aus den
KraftwerkenweiterNaturgips abge-
baut. REA-Gips wurde und wird im
Südharz nur zugemischt, wenn die
Naturgipsqualitäten es erfordern.“
Die derzeitige Gipserzeugung be-
schreibt der BUND wie folgt: „Im
Südharz wird mittlerweile fast nur
noch von drei internationalen Fir-
men abgebaut, die sich die niedrig-
preisigen Naturgipsvorräte sichern.
Die Vorrangflächenausweisung
und die Praxis der nachfolgenden
Genehmigungsverfahren verhin-
dern seit Jahrzehnten das Baustoff-
recycling, das teurer ist. Naturgips-
abbau ist bis heute niedrigpreisig,
weil die Folgekosten wie Baustoff-
deponie nach Abriss oder Verlust
der Artenvielfalt, der Böden, des
Klimas (Abbau auf Waldflächen)
nicht durch die Abbauunterneh-
men gezahlt werden, sondern aus-
gelagert sind.PrivatePersonenmüs-
sen bei Abriss die Gipsentsorgung
zahlen, der Steuerzahler die Folgen
von Klimawandel und Biodiversi-
tätsverlust durch Tagebaue.“
Die Naturschützer verweisen auf

vielfältige existierende Alternativen
für Naturgips: „Neben Recycling
und Verwendung von nachwach-
senden Rohstoffen für Bauplatten

Übersichtskarte Gipsabbau bei Osterode und Ührde. FOTO: KÜCHLER / BUND 2021
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